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ventismus-Interpretation eignet den Materalien, die 1er Verwendung fin-
den, und damit auch der Arbeit als eın großser Neuigkeitswert.
Vielleicht annn I1  - das auch nicht erwarten Wer das Feld kennt, darf VO  -
einer olchen Studie vermutlich 11UTLE eine CUuU«C der Prasentation, nicht
1aber grundsätzliche CUu«C Einsichten erwarten, insbesondere WL UuUrc
die Metaebene des 1er vorliegenden soziologischen Zugangs weniıger
Quellen als schon existierende eutungen interpretativ bearbeitet werden.

1e I1  — dagegen in dem Buch eine Einführung Adventismus AUS

soziologischer Perspektive, kann CS einen durchaus hilfreichen UÜberblick
verschaffen. Dass Ferret mit dieser Perspektive eiINeEe wichtige Problematik
angesprochen hat, steht ebenso aulser Zweifel a  er hat der Verlag Mel-
len mit sSsEINEN en Buchpreisen das anus  p ohl auch eptiert.
Fur die entstehende Disziplin Advenltist Studies führt das Werk VOT, W1€Ee
ziologische Fragestellungen die Diskussion bereichern können. Fur die TE1-
kirchenforschung allgemein stellt CS eine hilfreiche Fallstudie dar, in der
die soziologisch interpretierbaren widerstrebenden Kräft: in reikirchlichen
Identitäten gezeichnet und 4anı eines klaren chemas gedeutet werden.

Absc  ieisend se1 bemerkt, 4SS Ferret indirekt versucht, die Bedeutung
eines für Adventisten besonders bedeutsamen OpOS für Theologie insge-
SAaMLT ervorzuheben pomintiertesten {utL 1es bezeichnenderweise in
eiINEM Zitat AUuUSs Se  ndärliteratur (170 „the Advent elay 15 the greatest
single problem of al Christian theology“ e2 |17he earness and elay
of the Parousia ın the rilings of Ellen WDbite] 1955, L5 ebenso aber
urc sein Gesamtwerk. Ferret mit dieser Aussage recht hat, darüber
lässt sich theologisc ohl streıiten; 24SS damit se1in Denken jedoch auch
als Soziologe 5  1SC. adventistisch“ ISt, steht außiser rage

Stefan Höschele

David J. rTım und eınz Daniel (Hg.), Parochialism, uralısm and
Contextualization: Challenges Adventist Mission Europe h-—
21st Centuries), Adventistica 9, efer Lang, Frankfurt/M 2010, 208 S
42,80 978-3-631-59875-7)
Sammelbänd: rezensieren 1st häufig insofern eine Herausforderung, als
in ihnen eine größere Anzahl VO Beitragen zusammengestellt ist (hier 15,
alle in englischer Sprache verfasst), die sich me1ls nicht als eın homogenes
(Janzes darstellen Auf den ersten 1C scheint 1es 1Sst auch bei diesem
Buch der Fall se1in och bei CNAUCICT etrachtung lassen sich einıge
interessante Gesamtlinien beobachten, die in dem überlegt SCW.  en iıte

Ausdruck kommen.
Wıe 1im Untertitel ersic  1C konzentrieren sich die 1er veröffentlichten

eitrage den Herausgebern mehr auf als „Herausforderun-
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06  gen bezeichnete Sachverhalte, die adventistische 1S5SS10N in Europa hbe-
en un:! bearbeiten hatte Wenn auch eın olcher egriff Raum für eine
Vielzahl unterschiedlicher Aspekte lässt, ist damit doch ein klarer
1L11C  —_ abgesteckt. Methodisch interessant 1st el in der Onzeption der
Aufsatzsammlung, A4Ss Themen doppelt der zumindest in zweifacher
Schwerpunktsetzung innerhal einer Fragestellung vorkommen. en-
sichtlich ist 1es (1.) in der Diskussion der adventistischen Pioniergestalten
Czechowski, Andrews und Conradi un ihrer missionarischen Wirksamkeit
MC Baumgartner un Daniel He1nz; der etztere Beitrag wurde schon in
Spes Christianad 2000 publiziert). Aber auch (2) urc Einsichten in die ad-
ventistische Frühzeit in England (Christopher eake un Aaus Deutschland,
1er mıt ugenmerk auf den pietistischen ontext NOC einmal Daniel
einz), entsteht ein übergreifendes Bild

ine Doppelung findet sich ebenso in reıli Kategorien, die allesamt W1€E
1im Haupttitel angekündigt die sich entwickelnde plurale religiöse Situation
in Europa stärker im 1C aben, zunächst (5.) in Bezug auf die adventis-
tische 1C anderer Christen (von Reinder Bruinsma allgemein bearbeitet,
VOoO  ; Keith Francis in eZzug auf das Vaticanum I1) (4.) WEe1 Aufsätze
egriff un Problematik des Proselytismus (Roland Minnerath und Bert
Beach) und ) ZWEe1 emMAaltı Pluralismus (Daniel Belvedere und
Frank Hasel) vervollständigen fast das Aus Duos bestehende Mosaik:; 1L1ULE
och reıl elitere Einzelbeiträge gesellen sich inzu.

nter diesen eiInde: sich eine Reflexion ber die Schwierigkeit der KOn-
textualisierung in Gebieten WI1E Europa, in denen die kulturellen nter-
chiede ZU adventistischen Ursprungsland USA nicht auf den 1C
offensichtlich sind (Peter Roennfeldt). och Ccs bleibt nicht bei roblembe-
trachtungen; die Überlegungen muünden in einen UuUIru zeitgemälser
Missionspraxis. 1eses egen findet sich in mehreren anderen Beitragen,

in der ersten Hälfte, SCHAUSO WwW1€E in 1T1ms ausführlicher inleitung
(28) Besonders betont wird CS auch in dem Beıtrag VO Roswith Gerloff
(„Adventism Advent Hope?“), in dem S1Ce als nichtadventistische Beob-
achterin adventistische 1S5S107N interpretiert un wiederholt das Kontextua-
lisierungsprinzip anmahnt (121, 125 WI1Iie der Aufsatz VO  — Minnerath
tholisch) zeigt Gerloffs dass Aufsenperspektiven erwünscht un hilf-
reiche Stimme in der Gesamtkomposition des Bandes beabsichtigt WAarcCcn,
SOM1! also auch eiNe SEWISSE Pluralität VO Adventismus-Interpretationen in
ihm ZU Ausdruck kommen sollte

Da 1er nicht jeder Beitrag eingehend besprochen werden kann, sollen
1im Folgenden ZWEe1 besonders elungene exte gewürdigt werden. Der e1-

1st Harry Leonards Darstellung der ynamik, die dazu führte, 4SS der
adventistische 1SS1ONATr, John Andrews, AaUuSs den USA ach Europa

gesandt wurde. Leonard eistet mıiıt seINETr detaillierten Aufarbeitung dieser
Vorgeschichte adventistischer Weltmission Pionierarbeit; die ematı fin-
det sich in der adventistischen missionswissenschaftlichen und MiSSIONSZE-
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schichtlichen ıteratur 1Ur skizzenh Er zeigt auf, 4SS ames White, der
wichtigste Leıiter der jJungen sabbatarisch-adventistischen CWELUNG, inter-
nationale 1sSsS1ıon schon 1863 plante, dem Jahr, als die eNnNOMINAtION g —-
rade Eerst gegründe worden W:  s Durch Krankheit, ürgerkrie un Kon-

verzögerte sich die Aussendung VO  — Missionaren jedoch erheblich
ine Ironiıe der Geschichte 1St, 24SS Andrews’ Missionsdienst aAb 1874 einer-
SCITS wenig erfolgreich verlief also als eispie für angel Kontextuali-
sierung gelten kann), andererseits aber VO gröfster edeutung für die
Entwicklung des Missionsgedankens in der amerikanischen eimat WALl, da
Andrews den dortigen Adventisten VOTLr ugen malen WI1IE grolfs
die ufgaben in Europa seien (vgl auch Baumgartners un: He1inz Beıitra-
ge) Es gelingt Leonard ausgezeichnet, das innerkirchliche ingen die
Frage nachzuzeichnen, ob 111a  — Aus$s der Parochialität des nordamerikani-
schen erwecklichen Rahmens ausbrechen un: sich überhaupt der Pluralität
der Welt will Zu Recht bezeichnet die Andrews-Episode als
„adventistischen Rubikon“.

Eın weıliterer Aufsatz, dem besonders AUuUS deutscher 1C. ufmerksam-
e1lit gebührt, 1st der VO Daniel He1nz ber „Die pietistischen Wurzeln des
en eutschen Adventismus“. Er nthält eine Vielzahl interessanter und
bisher unbekannter Details. Die zentrale Gestalt für diese Wurzeln ist Jo
annn Heinrich Lindermann (1806—-1892), dessen Korrespondenz ers  D 1997—

entdeckt wurde un: VO  a Heinz 1er erstmalig für die Geschichte des
Adventismus ausgewerte wurde. Lindermann WAdL Teil der pietistischen
Bewegung 1im einland un: arbeitete für die Evangelische Gesellscha:
Im Jahr 1850 verwartf jedoch die Kindertaufe un kooperierte annn MIt
Hermann Heinrich Grafe, dem egründer der Freien evangelischen Ge-
meinden, 1im Evangelischen Brüderverein, in dem auch Carl Brockhaus ak-
11V WAÄl, die führende Persönlichkeit der spateren rüderbewegung. Die
gleichzeitig wachsende baptistische Bewegung 1im Bergischen Land kam

selben eıit Lindermanns Einfluss; etablierte Ende 1552 die
„Getaufte Christen-Gemeinde“, Aus der CT eine VO Baptısmus unabhängi-
SC UOrganisation mMit mehreren hundert Mitgliedern SC 1856 etablierte

eine CUu«CcC Ortsgemeinde, bei der eschatologische Themen und der Sabh-
bat VO  - Anfang ın einem VO Lindermann verfassten Glaubensbekennt-
N1ıs vorkamen. Bald erblieben ihm kaum mehr als Anhänger, VO  > denen
viele 1575 annn die adventistische Gemeinde in Deutschland e-
te  5 He1nz stellt zutreffend fest, 4Ss die etonung der Kontinuität VO Pie-
t1SMUS un:! Adventismus in der olge annn eine wichtige Missionsstrategie
udwig Conradis darstellte, der bewusst 1im Europa des Jahr-
hunderts kontextualisierend auf bereits vorhandene Wurzeln 4aufbauen konn-

Die 1S5S10N einer jungen un:! AUus$s Amerika stammenden religiösen CWEe-
SUNs auf einem Kontinent mıiıt einer 15800 re alten christlichen TIradition
MUSSTtfeEe natürlich auch Konflikte hervorrufen. Wohl deshalb ist die Zweıite
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Alfte des Bandes der Thematik interkonfessioneller Beziehungen gewid-
meTt (wenn auch leider 2UuUum mıiıt europäischemSamı1N-

ängende Frragen erscheinen indessen mehr der weniger intens1iv auch in
allen anderen Beıltragen, 4SS INa  a} die Frage danach, W1e Adventisten
sich in eZUug auf andere Christen positionie aben, durchgängig als Hın-
tergrund des Bandes betrachten annn Durch das Zusammentreffen einer
gerade Eerst entstandenen re  IC mıit etablierten rchen und anderen
freikirchlichen Bewegungen iefs sich diese Fragestellung Ja Sal nicht VCI-
meiden. er treffen in ihr auch die Hauptaspekte des Buches
INCI, die der iıte andeutet: Mission, Parochialismus (und damit verbun-
den territoriales Denken), der auch urc Freikirchen entstehende Plura-
lismus und die bei grenzüberschreitend wirkenden religiösen Bewegungen
Sanz natürlich auftretende Kontextualisierung in Gesellschaften hinein, de.
LG  S spezifische religiöse Pragungen Ja nicht ignorie werden können.

nner. dieser zweıten uCcC 11U  = fasst der Beltrag VO Reinder
Bruinsma, der einen Überblick ber adventistische Perspektiven ande-
Icecn Christen gibt, die Problematik und Chancen des Komplexes

besten ZUusammen Bruinsma beobachtet richtig eine adventistische 77Am-
bivalenz“ gegenüber anderen Christen, die sich in einem illen
1:  og und gleichzeitigen gravierenden theologischen orbehalten Aaufsert
ahrend sich das Verhältnis Je ach Land differenziert darstellt, könne 11a  -
unterscheiden zwischen ZWwe1 Lagern adventistischer Theologen: äahrend
die einen ach traditionellem adventistischen Muster in den nichtsabbatari-
schen rchen endzeitliche erfolger der Sabbathalter sehen,
ere eine emäßlsigte Haltung, bei der diese ematı nicht mehr explizit
besprochen wird. DIe schwierigste Beziehung 1st weiterhin die ZU Katho-
lizismus, WI1IE 1es auch 1im Beitrag VO Francıs ZU Ausdruck kommt Er
unterscheidet in seiner Omentaufnahme ZWEe1 Kategorien adventistischer
Reaktionen auf das Zweite Vatikanische Konzil (1.) reines Berichten hne
Interpretationen; (2:) Interpretationen AUS traditioneller adventistischer
1C. die Konzilsdokumente als Bestatigung eschatologischer Interpretatio-
IlcCcn rüherer Generationen ansehen, wodurch das Neue des Konzzils 21um

Geltung gekommen sSCe1
Für eine theologischeng olcher Sachverhalte 1Sst eın ergleic der

Überlegungen der beiden Autoren ekklesiologischen Fragen aufschluss-
reich; S1Ee können als paradigmatisch für verschiedene eutungen adventis-
tischen Selbstverständnisses stehen, die auch in anderen Teilen des Bandes

Ausdruck kommen. Francıs behauptet hne eleg un unzutre{ffen-
derweise für Adventisten SC 1 eın Minoritäatsstatus „essentieller Teil ihrer
Identität“ Ende SEINES Beitrages kontrastiert 1€e$s selbst mıiıt
einer Realität, in der Adventisten heute „Teil des Mainstreams  06 seıen,
das Selbstbild als „die UÜbrigen“ also nicht zutreffend se1 Hier missversteht
Francis oMMzıielle adventistische Ekklesiologie un: reduziert S1Ee auf eine -
merische 1imensi10o0n TU1NsmaAas Schlussfolgerung dagegen 1st einsichtig;
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SC. VOTL, dass adventistisches ekklesiologisches en geförde WCI-

den MUSSEe, damit der Adventismus „sich selber klarer ViS-A-vis anderen Chris-
ten definieren“ könne 1esSE zutreffende Einsicht hat Bruinsma auch
selbst beherzigt nzwischen liegt AUS sEINeETr Feder eın umfassendes Buch
ber Ekklesiologie VOTL (The Body of Christ An Adventist Understanding of
the Church,

Insgesamt Ist Parochialism, Pluralism, and Contextualization für alle
lesenswert, die sich für die Geschichte der Freikirchen in Europa nteres-
Ssieren. TOtZ schwächerer Artikel (Z Belvedere: der Text lässt WwW1eE
schon der 1E „European Christiani from Persecution Pluralism:
Evaluation from NEew Testament Perspective‘ | Fokus vermissen un:! IFOLZ
der Tatsache, 24SS fast 11UTLE England und das deutschsprachige Kuropa 1im
1C. sSind, enthält die ammlung mancherlei beac  1C. Erkenntnisse ZUrFLC

adventistischen 1S5SS10N5N und Ausbreitung in Europa, esonders in histori-
scher Perspektive. Seine uInahme in die Reihe Adventistica, die schon eTt-
1C ife mıit missionsgeschichtlicher Urientierung enthält und VO  —_ Daniel
He1inz herausgegeben wird, dem Leiter des Historischen Archivs der TE1-
kirche der Siebenten-Tags-Adventisten in Europa, ist ANSCIMNCSSCH. Der Mit-
herausgeber Aavid 11m 1st se1it Ende 2010 Direktor der eilung Archiv
und Statistik der adventistischen Generalkonferenz und annn in dieser
Funktion Se1IN Augenmerk zukünftig och stärker auf die Geschichte seiNer
T  TCen

Obwohl in dem Band Vortrage einer Konferenz, die 1999 Newhbold
College in England abgehalten wurde, Erst mit erheDbDblıcher Verspätung p C
bliziert wurden, Wr die Veröffentlichung durchaus och angebracht. Denn

einen Wr diese Veranstaltung Teil einer VO  —_ T1m veranstalteten KOnN-
ferenzreihe, die bereits ZWE1 weılteren Veröffentlichungen gefü hat
(Richard BOonNnNeY un David 1T1m Hg. | Persecult:on and Pluralism: AaALlv1-
NASES and Religious Minorı1ties ın ArLYVy Modern Europe, und 1es5 |Hg.],
The Development of Pluralism ın Modern Brıtain and France, 2006/2007).
So liegen 11U Berichte ber den Veranstaltungszyklus VO  3 Zum
Zzweılten Wr die Fragestellung „Herausforderungen für adventistische Mis-
S10N in Europa in historischer Perspektive“ in dieser e1se och nicht
\assend bearbeitet worden. em 1st CS T1ImM mıit der Irias VO Konferen-
Zen und Büchern geglückt, nicht L1ULE zusätzlich kirchlichen Mitteln Gel-
der VO der OYa. Historical Society anı British Academy einzuwerben,
sondern gleichzeitig auch die inhaltliche Verwobenheit adventistischer (rJe-
schichte, die religiöser Minoritäaäten in Westeuropa allgemein un die
Entwicklung des Pluralismus aufzuzeigen. SOmit lässt sich ber das Werk
abschliefßend Was ange währt, wird ndlich gut
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